
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
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die Expedition ſelbſt entgegen.
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e ee e aPolitiſche Rundſchau.
Dentſchland. Das Kaiſerpaar wird im Früh

jahr dem greiſen Kaiſer Franz Joſeph in Wien
einen Beſuch abſtatterr. Kaiſer Wilhelm wird
während des Wiener Aufenthaltes auf Einladung
des Erzherzogs Franz Ferdinand einen Jagdaus
flüg nach Eckartsau unternehmen, wo der Monarch
ſchon im letzten Frühjahr zur Jagd war.

Bad Kreuth, 30. November. Herzog Carl
Theodor von Bayern iſt 2 Uhr nachts geſtorben.
Am Krankenbett weilte die Gattin, Mitglieder des
herzoglichen Hauſes und die behandelnden Aerzte.

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ver
öffentlicht weitere Zahlen aus dem neuen Reichs
etat, ſo aus den Einnahmen aus Kathe Steuern
und Gebühren, aus den Etats des
des Reichseiſenbahnamts und der Reichsſchuld. Die
geſamte Reichsſchuld betrug danach am 1. Oktober
4553,5 Millionen Mark.

Der Reichstagsabgeordnete Schack (wirtſch.
Bgg.), Vertreter des Wahlkreiſes EiſenachDermbach,

S e

Stadt v. Chrzanowski (Pole) hat ſein Mandat
niedergelegt. Als Erſatzkandidat wird Arbeiter
ſekretär Nowickt bezeichnet.

Die eigentümliche Erſcheinung, daß die ganze
Weſtküſte Schleswig Holſteins, von der Königsau
bis zur Elbmündung, keine Garniſon beſitzt, wird
jetzt beſeitigt. Nach Heide, dem Hauptort Dith
marſchens, der in den Kämpfen der Bewohner zum
Schutze ihrer Unabhängigkeit gegen die holſteiniſchen
Adligen und die däniſchen Könige eine große Rolle
ſpielte, ſoll ein Jnfanterie-Bataillon verlegt werden.

Geſterreich-Angarn. Der König von Däne-
mark iſt zu längerem Beſuch beim Herzogspaar
von Cumberland (den braunſchweigiſchen Thron

marokko haben ſich nicht erfüllt.anwärtern) in Gmunden eingetroffen
Frankreich. Die Regierung hat beſchloſſen,

für die Vervollkommnung der Luftſchiffahrt für den
Kriegsbedarf bedeutende Mittel bereitzuſtellen. Es

eichsſchatzamts,

ſollen für 1910 etwa 400000 Frank zu Uebungs
zwecken und 1911 2 Mill. Frank zum Ausbau der
Luftflotte gefordert werden.

Rußland. Von verſchiedenen Seiten wird das
vor einiger Zeit aufgetauchte Gerücht beſtätigt, daß
an der Weſtgrenze Rußlands (alſo gegen Deutſch
land) wichtige militäriſche Vorkehrungen getroffen
werden. Die ruſſiſchen Militärbehörden verſtärken
mit großer Beſchleunigung die lange vernachläſſigten
Grenzbefeſtigungen. Jn Warſchau ſinden an
dauernd Truppeninſpizierungen ſtatt. Die Feſtungen
RuſſiſchPolens ſollen modernen Anforderungen
entſprechend umgebaut werden. Man will jetzt im
Zarenreiche offenbar dem Mangel abhelfen, auf den
man in den Tagen der bosniſchen Kriſe, als man
ſich in ernſter Stunde notgedrungen für den Frieden
entſcheiden mußte, aufmerkſam wurde.

Balkanſtaaten. König Peter von Serbien hat
einen langerſehnten Ehrentag erlebt. Zum erſten
mal iſt ein regierender Fürſt ſein Gaſt geweſen.
König Ferdinand von Bulgarien, der vor kurzem

ſein ſerbien freundliches Herz entdeckte, hat, von ſeiner

ma
Beſuches iſt, wenn man von den unkontrollierbaren
Gerüchten über die bevorſtehende Gründung eines
Balkanſtaatenbundes abſieht, nicht recht klar. Die
amtliche Zeitung Belgrads ſchreibt denn auch, daß
der Beſuch ein rein privater ſei; denn ſolange Kö-
nig Ferdinand ein Freund Oeſterreichs ſei, könne
von einer Annäherung Serbiens und Bulgariens
keine Rede ſein. Auch hier zeigt ſich der tiefe
Zwieſpalt, der auf dem Balkan immer lebendig iſt.
Entweder ſind die kleinen Staaten Freunde Ruß-
lands oder Oeſterreichs und damit iſt ein Gegenſatz erweiterter
geſchaffen, den auch ein Balkanſtaatenbund nicht
überbrücken kann.

Afrika. Die Friedensausſichten in Nord
Da die Kabylen

nicht in die ſpaniſche Forderung der Maſſenaus-
lieferung willigten, ſind die Verhandlungen ge
ſcheitert und die Wiederaufnahme der Feindſelig

e ſteht nach ſpaniſchen Meldungen unmittelbar
evor.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 30. Nov. Jn der vom Kaiſer verleſe

nen Thronrede wird die Notwendigkeit betont, die
finanzielle Stellung des Reichs zu feſtigen und der
bevorſtehende Abſchluß der Arbeiten angekündigt.
Dem Reichstage werdrn Geſetze über die Reichs
verſicherungsordnung mit Einführung einer Hinter
bliebenenverſicherung für die arbeitenden Klaſſen
zugehen, ferner eine neue Gewerbeordnungsnovelle,
ein beſonderes Geſetz über Hausarbeit, ein Stellen
vermittlergeſetz; ferner die Strafprozeßordnung von
neuem vorgelegt werden. Unſere Beſitzungen in
Afrika und in der Südſee entwickeln ſich erfreulich
Die Ovamba-Bahn wird bis zum Kilimandſcharo
ausgebaut und das ſüdweſtafrikaniſche Bahnnetz
ausgerundet werden. Hierdurch wird eine weitere
Verminderung der Truppen im Schutzgebiet er
möglicht. Zur Reform des Kolonialgerichtsweſens

ird eine dritte Juſtanz in der Heimat errichtet

c n Shrige Verläng eru t s H delsprovtſortur
mit England, ſowie des por tugieſiſchen Handels
vertrages an und konſtatiert das andauernde Be
mühen, friedliche und freundſchaftliche Beziehungen
zu anderen Mächten zu unkerhalten und zu feſtigen
Die Thronrede beſpricht in befriedigendem Tone
die Ausführung des Marokko- Abkommens mit
Frankreich, das den beiderſeitigen Intereſſen durch
aus entſpreche. Jn Deutſchland, ebenſo wie in
Oeſterreich- Ungarn wird dankbar der Entwickelung
ſteter durch den Beitritt Htaliens zum Dreibunde

Allianz beider Mächte gedacht. Die
Thronrede ſpricht mit Vertrauen aus, daß das Zu
ſammenhalten der drei Verbündeten auch ferner
ſeine Kraft für die Wohlfahrt ihrer Völker und die
Erhaltung des Friedens bewahren wird.

Nachbarskinder.
Original Roman von Jrene v. Hellmuth.

Nachdruck verboten.

„Eva muß ja gleich kommen,“ ſagte ſich Dok
tor Linde, „ſte weiß ja, daß ich heute beſtimmt
da bin, ſicher weiß ſie es. Jch ließ es ihr ja
deutlich merken.“

Endlich hielt er ſich nicht länger, und platzte
direkt mit der Frage heraus: „Wo iſt denn Fräu-
lein Eva?“

„Sie hatte eine Einladung,“ klang es
zögernd und unſicher von den Lippen der Frau.

Sigmund war ganz blaß geworden.
„Eine Einladung? So, ſo, und von

wem
„Fräulein Hilda war hier, und nahm Eva

mit, ſie wollten jedenfalls ſpazieren gehen.“
Wie ſauer der armen Frau das Lügen wurde!

Ein aufmerkſamer Beobachter hätte wohl ſofort
herausgefuunden, daß etwas nicht in Ordnung
war. Aber der Doktorgmerkte nichts. Er hielt den
Kopf geſenkt und begann halb unbewußt die Köpf
chen der blauen Blumen abzupflücken, eins nach
dem anderen, ſo daß ſchließlich ein ganzes Häuf
chen zu ſeinen Füßen lag. Hart und feſt trat er
dann darauf.

Frau Abendroth beobachtete das alles, doch
ſprach ſie kein Wort. Sie ſah den Sturm, der in
dem Manne tobte, ein unſägliches Mitleid ſtieg in
ihr auf. Wieder ſchwankte ſie, ob ſie ihm nicht
alles ſagen ſollte. Während ſie noch überlegte, be

15) gann Linde wieder „Jſt es Jhnen angenehm,
wenn ich ein Weilchen warte? Jch habe mit
Fräulein Eva zu ſprechen, ein Auftrag meiner
Mutter, lange wird ſie ja nicht mehr ausblei
ben. Jſt Jhnen vielleicht bekannt, wann Jhre
Tochter zurückkehrt? Hat ſie nichts hinterlaſſen,
keine Botſchaft für mich? Oder ſoll ich wieder
kommen

„Jch kann Jhnen leider keine Auskunft geben,
Herr Doktor, Eva entfernte ſich ſehr raſch
indeſſen wenn Sie warten wollen. es iſt
möglich, daß

Die alte Frau ſprach den Satz nicht zu Ende.
Sie hatte im Nebenzimmer ein leiſes Geräuſch
vernommen, wie wenn Jemand an der Tür her
umtappte.

„Großer Gott,“ dachte ſie, „wenn es Eva jetzt
einfallen ſollte, hereinzukommen, in ihrer jetzigen
Stimmung iſt ihr alles zuzutrauen.“

Doch es wurde wieder ſtill, nichts regte ſich
mehr.

Unruhig, zuweilen geſpannt aufhorchend, ver
harrte der junge Mann. Von Zeit zu Zeit ſah er
nach der Uhr, langſam rückte der Zeiger vor,
eine halbe Stunde war ſchon vergangen, und
noch immer wollte die Erſehnte nicht kommen.

Es war zum Verzweifeln, ihm fiel heute rein
gar nichts ein, die Unterhaltung ſtockte daher ſchon
geraume Zeit, und ſeine Gedanken kreiſten immer
um denſelben Punkt Warum kommt Eva nicht

Weshalb ging ſie fort? Sie konnte doch

leicht irgend eine Ausrede gebrauchen, um hier
zu bleiben.“

Er ſann und grübelte unabläſſig nach.
Es konnte doch unmöglich ſein, daß ſie ſeine

Andeutungen nicht verſtanden hatte und daß
ſie ihn liebte, daß ſie ſich freute, wenn er immer
kam, darüber beſtand nicht der mindeſte Zweifel,
ihre Augen, ihr ſüßes Lächeln, ihr Erröten hatten
es verraten. Oder wollte ſie ihn abſichtlich warten
laſſen

Nein, nein, ihr Herz zog ſie gewiß zu ihm,
da war jede Minute koſtbar, er wußte das aus ei
gener Erfahrung.

So blieb alſo nur die eine Möglichkeit, es
mußte der Geliebten etwas zugeſtoßen ſein.

Bei dieſem Gedanken ſprang Segmund erregt
von ſeinem Stühl auf. Wie konnte er nur die
Zeit mit Warten verbringen, während Eva vielleicht
ſeiner Hilfe dringend bedurfte.

„Jch muß fort!“ rief er aufgeeegt, „leben Sie
wohl!“

Damit war er hinaus.
Die Frau öffnete die Tür des Nebenzimmers.
„Komm herein, Kind, er iſt fort.
Aber es erfolgte keine Antwort, nur ein leiſes

Schluchzen war vernehmbar.
Eva lag auf den Knien und hatte das Geſicht

in die Hände vergraben. Die Mutter hob die Wei
nende auf und zog ſie liebevoll an ſich.

„Du wirſt dich noch krank machen, Evchen
„O, daß ich ſterben könnte, wie ſchön müßte



Lokales und Provinzielles.
Beurlaubhung des Militärs zu Weih

nachten. Die Militärverwaltung hat im Jnte-
reſſe des öffentlichen Verkehrs wieder, wie voriges
Jahr, für die Weihnachtsurlauber beſondere Maß-
regeln getroffen. Die Züge, die von den Soldaten
benutzt werden dürfen, ſind mit Einverſtändnis der
Eiſenbahndirektion von der Militärbehörde beſonders
vorgeſchrieben. Ferner werden die Fahrkarten ſchon
im voraus gelöſt, ſo daß in keiner Weiſe der übrige
Perſonenverkehr geſtört werden wird. Die Mann
ſchaften werden geſchloſſen nach dem Bahnhofe ge
führt. Zur Rückfahrt nach der Garniſon dürfen
von den Soldaten auch nur Züge benutzt werden,
die vom Militär Kommando vorgeſchrieben ſind.

Es dürfte allgemein wenig bekannt
ſein, daß das Beſteigen (ohne Abſicht zur Mitfahrt)
der Perſonenwagen eines zur Abfahrt bereitſtehenden
Zuges verboten iſt. Der S 16 der E. V. O. lautet
„Wer ohne die Abſicht mitzureiſen in einem zur
Abfahrt bereitſtehenden Zuge Platz nimmt, hat
6 Mark zu entrichten.“ Auf verſchiedenen Bahn-
höfen kann man ſehr oft beobachten, daß bei Ab
fahrt der Züge gerade ältere Leute abſpringen und
zur Erde fallen. Nicht allein, daß ſich die Betref
fenden ſtrafbar machen, ſo iſt es auch im Jntereſſe
der eigenen Geſundheit ratſam, derartige Hand
lungen zu unterlaſſen.

Eine wichtige Entſcheidung für
Grundbeſitzer iſt vor kurzem ergangen. Die
Grundbeſitzerin eines Hauſes in Meſeritz hatte wieder
holt mit Rückſicht auf die Sicherheit des Hauſes die
Haustüre Sonntags geſchloſſen. Die Mieter ließen
die frühzeitige Abſchließung des Hauſes nicht zu
und verlangten wiederholt, daß in der ortsüblichen
Zeit das Haus dem Verkehr geöffnet ſein müſſe.
Es kam zum Prozeß. Die Hausbeſitzerin wurde ver
urteilt, bei Vermeidung einer Geldſtrafe bis zu 300
Mk. dafür zu ſorgen, daß die Tür des Hauſes im
Sommer bis 10 Uhr, im Winter bis 9 Uhr abends,
auch an Sonntagen, unverſchloſſen bleibe, ſowie die
Koſten des Verfahrens zu tragen.

Wie reklamiert man fehlende Zeit
ungen? Wenn die Zeitung nicht regelmäßig ein
trifft, ſo können die Poſtabonnenten nur bei ihren
Poſtanſtalten reklamieren, ſchriftlich oder mündlich
unter Angabe der Umſtände, welche zu der Be
ſchwerde Veranlaſſung geben. Häuſig wenden ſich
jedoch die Abonnenten, denen die Zeitung unregel
mäßig zukommt, an die Redaktion unſerer Zeitung;
das iſt unrichtig, denn nicht wir ſind es, die an die
Abonnenten liefern, ſondern die Poſt. Die Geſchäfts

ſtall eder t

kirche zu beleuchten. Die dazu erforderlichen Ar
beiten ſollen ſofort in Angriff genommen und mög
lichſt beſchleuntgt werden. Die elektriſche Beleuch
tungsanlage für die Pfarrgebäuden wurde gleich
falls genehmigt.

Wittenberg. (Unglücksfall) Der 45 jährige,
in der Sternſtraße beſchäftigte Derrazzoarbeiter fiel,
als er Sonntag abend über den Hof der Herberge
ging mit dem Geſicht auf Scherben, wobei ihm ein
Teil der Naſe glatt abgeſchnitten wurde. Der Ver
unglückte fand im ſtädtiſchen Krankenhauſe Aufnahme.

Wittenberg. Selbſtmord. Jn ſeiner Wohnung
in der Lutherſtraße hat der Tiſchlermeiſter Lorbeer
ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht.

Falkenberg, 26. Nov. Von der „Sachſen
gängerei.“ Die Bahn ſteht jetzt im Zeichen der
Sachſengängerbeförderung. Täglich kommen und
gehen mehrere Extrazüge, auch die Perſonenzüge
ſind überfüllt. Schätzungsweiſe ſind bis jetzt etwa
35 000 landwirtſchaftliche Arbeiter nach der Heimat
befördert, ungefähr 75 000 Perſonen ſind noch in
Extrazügen heimwärts zu bringen.

Glſterwerda, 27. Nov. Von Mongolen aus
geplündert. Jn Kiautſchau iſt der frühere Präpa
randenlehrer Schuhmacher, der bis 1. Oktober d. J.
in Elſterwerda tätig war und von dort eine Stelle
als Lehrer in Kiautſchau annahm, auf einem Reiſe
ausflug von Mongolen ſeiner ſämtlichen Habſelig-
keiten beraubt worden. Das Leben hat man ihm
gelaſſen

Koswig, 29. Nov. Die verdroſſenen Stadt
väter.) Die bürgerlichen Stadtverordneten wollen
ihr Mandat niederlegen, da ſie infolge der nume-
riſchen Ueberlegenheit der Sozialdemokraten im Ge
meinderate nichts auszurichten vermögen. Der
Bürgerverein ſucht das zu verhindern. Die Abſicht
der bürgerlichen Stadtverordneten iſt allerdings nicht
zu billigen

Gichholz (Lauſitz), 29. Nov. Der 19 jährige
Sohn eines Landwirts hatte mit einem im Eltern
hauſe bedienſteten Mädchen ein Verhältnis unter
halten, das nicht ohne Folgen blieb. Am Sonntag
lockte der Burſche das Mädchen auf den Stall
boden und verſuchte es dort zu erhängen. Das
Mädchen wehrte ſich jedoch ſo energiſch, daß er von
dem Vorhaben ablaſſen mußte.
dem verzweifelten Kampfe erhebliche Verletzungen
davon. Der Burſche wurde verhaftet.

Nördlingen, 26. Nov. Jn Oettingen bei Nörd
lingen explodierte die im Keller des Gaſthauſes
„Goldener Stern“ befindliche Acetylenanlage für
die Bühnenbeleuchtung. Schloſſermeiſter Gebler und
Gaſtwirt Kolb, die ſich im Keller befanden, wurden

Beide trugen bei

Turner. Der Kreisausſchuß des Kreiſes 30 der
deutſchen Turnerſchaft (Provinz Sachſen und Her
zogtum Anhalt) hat beſchloſſen, mit dem 1. April
1910 für den Kreis 30 der deutſchen Turnerſchaft,
eine KreisUnfallkaſſe zu errichten, der jeder Verein
des Kreiſes beitreten kann. Die Kaſſe ſoll ihren
Mitgliedern bei Unfällen Unterſtützungen gewähren.
Der Betrag iſt für jeden Vereins angehörigen auf
15 Pfg. jährlich feſtgeſetzt. Die Kaſſe zahlt an Unter
ſtützungen im Todesfalle 1000 Mark, im Falle dau
ernder Erwerbsfähigkeit 2000 Mark und bei Un
fällen, die vorübergehende Erwerbsfähigkeit im Ge
folge haben, 1 Mark täglich. Das nächſtjährige
Kreiswetturnen ſoll in Aſchersleben oder wieder in
Magdeburg und zwar an einem Sonntag in der
zweiten Hälfte des Juni ſtattfinden.

Treuenbrietzen. Die Ehefrau des Büdners
Herrmann aus Dobbrikow verunglückte auf dem
hieſigen Staatsbahnhof. Die Frau war von Jüter
bog gekommen und wollte nach Beelitz fahren.
Auf dem Bahnſteig glitt ſie aus und ſtürzte. Sie
wurde ſchwer verletzt ins hieſige ſtädtiſche Kranken
haus geſchafft. Jhr Zuſtand iſt beſorgniserregend.

Kranichfeld, 28. Nov. (Törichte Wette.) Der
Sohn eines hieſigen Bürgers wettete, daß er ſchad
los ein Zweimarkſtück verſchlucken könne. Er tat
dies und erkrankte derartig, daß er ärztliche Hilfe
in Anſpruch nehmen mußte. Bis jetzt ſitzt das
Geldſtück noch im Körper.

Burg, 27. Nov. (Jm Dienſte verunglückt.)
Der Kanonier Ebert von der 3. Batterie wurde
beim Stalldienſt von einem Pferde geſchlagen.
Der Hufſchlag traf den Kanonier direkt in den
Mund, wodurch der Oberkiefer zerſchmettert wurde.
Beim Fallen ſchlug E. mit dem Hinterkopf auf
und zog ſich eine ſchwere Gehirnerſchütterung zu.

Beeskow, 23. Nor. Auf dem Gute Radlow
am Scharmützelſee wurde am Sonntag der dort be
dienſtete Oberſchweizer Fiſcher von einem zahmen
Eber in den linken Oberſchenkel gebiſſen, wobei die
Schlagader herausgeriſſen wurde, ſo daß Fiſcher
innerhalb 10 Minuten ſtarb.

Wurzen, 25. Nov. (Schwerer Jagdunfall.) Am
Sonnabend hielt ſich eine Leipziger Jagdgeſellſchaft
im Jagdhauſe Bach bei Wurzen auf. Ein Jäger
ſah ſeine Flinte nach, die ſich entlud. Die Schrot
ladung drang dem Kaufmann Laton aus Leipzig
in den Unterſchenkel. Der Schwerverletzte wurde
mittels Automobils nach Leipzig in das Kranken
haus gebracht, wo er am Montag verſtorben iſt.

Henftenberg. Vor kurzer Zeit
Serrne r

S Die e e ter“, diebeſonders im Winter das Hereinſchleppen des
Straßenſchmutzes, jenes Durcheinander von ge
ſchmolzenem Schnee, Staub, Pferdedünger uſw. ver
hüten wollen, laſſen ſich raſch und einfach ſäubern,
und reizen in ſauberem Zuſtande mehr zur Benutz
ung, als wenn man ſich ſcheuen muß, mit ihnen
in Berührung zu kommen. Man löſt eine Hand
voll Vieh Koch oder Speiſeſalz in heißem Waſſer
per bearbeitet die Matte tüchtig mit der Wurzel

ürſte.
Perſonal-Nachricht. Das Amtsblatt der

Königl. Regierung zu Merſeburg gibt bekannt, daß
der Pfarrer Scharſe in KleinLübars zum Ober
pfarrer in Schweinitz, Diözeſe Prettin, berufen und
beſtätigt worden iſt.

Jeſſen, 29. Nov. Die kirchlichen Körperſchaften
haben einſtimmig beſchloſſen, auch die hieſige Stadt

v

melt und blieben tot auf dem Platze liegen.
Wildemann, 27. Nov. Bei Wildemann, einer

der ſieben Oberharzer Bergſtädte, die zwiſchen ſteilen,
baumloſen Hängen auf der ſchmalen Talſohle auf
gebaut iſt, löſte ſich am Mittwoch abend oben auf
der Höhe des Hanges, bei der „Schönen Ausſicht“,
die hohe Schneedecke vom Scheitel des Berges ab;
eine Fläche von 40 Quadradmetern kam ins Rut-
ſchen. Sie ſauſte, das eiſerne Geländer am Wege
oberhalb des Ortes glatt wegfegend, hinunter ins
Tal, hier das dem Bergmann Aug. Brinkmann
gehörige Haus nebſt Hofraum und Stallung voll
ſtändig verſchüttend. Die Bewohner mußten in
anderen Häuſern nächtigen. Die Feuerwehr wurde
ſofort alarmiert; ſie bemühte ſich vor allem, dafür
Sorge zu tragen, daß nicht noch weitere Schnee
maſſen zum Abſturz kamen.

KreisUnfallkaſſeMansfeld, 29. Nov. für

Schranken wärter, welcher am Knöchelgelenk nicht
unerheblich verletzt wurde. Die Sache wurde ſo
fort telegraphiſch nach Kamenz gemeldet, woſelbſt
der Täter ermittelt und feſtgenommen wurde.
Zur Warnung ſei dieſer Fall mitgeteilt.

Staßfurt. Einem tragiſchen Geſchick iſt das
im Gemeindebezirk Löderburg belegene Salzberg
werk Neuſtaßfurt verfallen. Das Werk, ehemals
eines der größten Kalibergwerke, deſſen Kuxe lange
Jahre init 24- bis 27000 Mark auf dem Kali-
kuxenmarkte dominierten, während ſie heute auf
10- bis 12000 Mark geſunken ſind, ſieht ſich ge
zwungen, ſeine alten Schachtanlagen aufzugeben,
weil es die eindringenden Waſſer nicht mehr auf
zuhalten vermag.

Eüſten, 25. Nov. (Verbrannt.) Das fünffäh-
rige Söhnchen des Zimmermanns Auguſt Sachſe
hatte mit Streichhölzern geſpielt, wobei die Kleider

das ſein Mutter, ich ertrag es nicht, es iſt zu
viel, zu vielTraurig nickte die alte Frau vor ſich hin.

So habe ich doch auch ſchon einmal geſagt,
an jenem Tage, wo ich die furchtbare Entdeckung
machte, daß

Sie hielt plötzlich inne, als ſcheue ſie ſich, das
Weitere auszuſprechen aber ein namenloſer Jam-
mer prägte ſich auf dem bleichen Geſicht aus.
Während ſie zärtlich über das weiche Haar des
Mädchens ſtrich, ſuchte ſie auf dasſelbe einzuwirken
„Faſſe dich, Kind, vielleicht gibt es doch einen Aus
weg. Gott wird dir helfen, das Schwere zu er
tragen und denke auch ein wenig an mich
Was ſollte aus mir werden, wenn du krank
würdeſt? Biſt du nicht meine einzige Stütze,
mein einziger Troſt Deinetwegen nehme ich den
ſchweren Kampf ums Daſein auf, gewaltſam riß
ich mich los von den lockenden Gedanken, die mir
immer wieder zuflüſterten, Ruhe und Erlöſung zu
ſuchen in irgend einem tiefen, kühlen Grunde, wo
ich ausruhen konnte für immer. Jch wies ſie von
mir, die ſchreckliche Verſuchung, die oft genug an
mich herantrat; ich wollte leben um meines Kindes
willen, an deſſen frohem Jugendmut, an deſſen
Lächeln ich mich immer wieder aufrichtete, wenn
ich zu verſinken drohte in Not und Elend. Um
deinetwillen arbeitete ich die halben Nächte hin
durch, du ſollteſt Hunger und Entbehrungen nicht
kennen lernen, wie ich ſie kannte! Alles hielt ich
von dir fern, was deinen Frohſinn trüben wollte,

und es gelang mir! Sein Lachen war meine

Wonne, ich ſah dich aufblühen in voller Jugend
ſchönheit, und ſagte mir: Meine Hoffnungen wer
den ſich erfüllen, Eva wird mir Erſatz ſein für
alles, was das Leben mir nahm! Und nun?
Und nun? Mein Kind, mein Einziges, das
letzte, was mir übrig blieb, es wünſcht ſich den
Tod, ohne ſich nur mit einem Gedanken an die
Mutter zu erinnern, ohne Mitleid zu haben mit
dem Schmerz, der mir das Herz brechen würde!“

Eva hatte ſich aufgerichtet. Sie legte den
Arm um die ſchmächtige Geſtalt der alten Frau
und führte ſie zum Lehnſtuhl zurück. Aus ihren
ſchönen, braunen Augen blitzte jetzt mutige Ent
ſchloſſenheit, ſie weinte nicht mehr, ſie verſuchte ſo
gar ein Lächeln auf die blaſſen Lippen zu zwingen,
was ihr aber nicht gelang

Du haſt recht, Mutter,“ ſagte ſie feſt. „Jch
will verſuchen, das Unvermeidliche auf mich zu
nehmen, dem Kommenden ruhig entgegen zu ſehen.
Jch will ſtark ſein Aber laß uns fort von hier,
ich denke, anderswo könnte ich leichter vergeſſen,

mich leichter ſelbſt wiederfinden
Die Mutter ſchüttelte trübe den Kopf.
„Du bedenkſt nicht, daß wir alle unnötigen

Ausgaben vermeiden müſſen. Was würde es koſten,
bis wir uns anderswo wieder häuslich eingerichtet
hätten Und wer weiß, ob wir dann gleich wieder
Verdienſt finden würden Wie viele demütigende

Gänge mußte ich machen, ehe es mir gelang, Ar
beit zu erhalten. Jetzt ſchätzt man uns in den
Geſchäften, man würdigt unſere Leiſtungen und
bezahlt ſie einigermaßen gut. Hier haben wir eine

Heimat gefunden, ſollen wir das Alles aufgeben
Soll der Kampf von neuem beginnen Nein,
Eva, ich bin zu alt dazu. Laß mich hier bleiben.
Wenn du ruhiger geworden biſt, wirſt du mir
recht geben.“

„Der Entſchluß, hier zu bleiben, wird mir
ſchwer, ſehr ſchwer,“ ſeufzte das junge Mädchen,
mehr zu ſich ſelbſt, als mit der Mutler ſprechend
„Zuſehen zu müſſen, wie er vielleicht eine andere
lieb gewinnt, eine andere an ſein Herz nimmt,

eine mit ehrenhaftem Namen, wie er mich
am Ende verachtet, ich fürchte, dies durchzuma
chen, geht über meine Kraft, mir bangt davor

„Du mußt verſuchen, dich darein zu finden,
Evchen,“ mahnte die Mutter ſanft.

Der traurige Ton ſeiner Stimme ſchnitt mir
ins Herz,“ ſagte Eva wieder, „beinahe hätte ich da
rüber alles vergeſſen, und wäre hereingekommen.“

Still ſetzte ſich Eva an den runden Tiſch, der
inmitten des Zimmers ſtand, rückte die Lampe ganz
nahe heran, und begann zu arbeiten. Doch die
Gedanken ließen ſich nicht bannen, ſie folgten dem,
der eben gegangen war, und der ſich vielleicht in
derſelben traurigen und unruhigen Gemütsverfaſ
ſung befand, wie ſie ſelbſt.

8. Kapitel
Inzwiſchen ſchritt Doktor Linde mißgeſtimmt

und nachdenklich quer über die Straße ſeiner Be
hauſung zu. Er ſchaute ſich nach allen Seiten um.
Wenn er nunr wüßte, wo er Eva ſuchen ſollte

Fortſetzung folgt.

wurde aus
einem Zuge, der nach Kamenz fuhr, eine Bier
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in Brand gerieten. Das Kind erlitt ſo ſchwere Brand
wunden, daß es nach kurzer Zeit ſtarb.

Parey, 28. Nov. Die liebe Konkurrenz. Daß
der liebe Brotneid oft ſonderbare Blüten treibt,
känn man jetzt hier erleben. Ein ſeit kurzem be
ſtehendes Materialgeſchäft gibt, um eine neue Sorte
Buttererſatz einzuführen, jedem Käufer dieſer Ware
Porzellangeſchirr als Teller, Taſſen, Schüſſeln uſw.
umſonſt zu. Ein andeeer Geſchäftsinhaber, der
außer Eiſen und Stahlwaren auch Porzellanſachen
führt, wird nun jedem Käufer von Porzellangeſchirr
auch ein Pfund Butter oder Buttererſatz dieſer
Marke umſonſt verabfolgen.

Bei Wimmelburg warfen zwei unbekannte
änner einen dritten auf den Bahnkörper im

ſelben Augenblick, als der Zug Halle-Kaſſel vor
überſauſte. Das Opfer der beiden Mörder wurde
ſchrecklich verſtümmelt. Weder der Tote, noch ſeine
Mörder konnten bisher rekognosziert werden.
Tiefenſee. (Einen ungewöhnlichen Gaſt) er

hielt dieſer Tage ein hieſiger Gutsbeſitzer Jn
ſeinen Hof trottete gemächlich ein Dachs, ein ſchö
nes, großes Tirr ſeiner Gattung. Dem ungebete
nem Beſucher wurde dann zuguterletzt der Garaus
gemacht.

Vermiſchtes.
Auf dem Gute Groß -Riehz bei Beeskow iſt am

Montag im Laufe des Vormittags der 18 jährige
Schornſteinfegergehilfe Paul Spantig, geboren in
Dresden, tödlich verunglückt. Sp., der erſt ſeit ei
nigen Tagen bei dem hieſigen Bezirksſchornſtein
fegermeiſter in Arbeit ſtand, hatte den Auftrag, die
auf dem Gutshofe vorhandenen Heizungsanlagen
zu reinigen. Da er die im herrſchaftlichen Hauſe
befindlichen Dampfheizungsanlagen noch nicht kannte,
iſt er wahrſcheinlich aus Unkenntnis in das Feuer
ungsrohr der Dampfheizungsanlagen eingefahren
und vermutlich darin ſofort durch emporſteigende
Koksgaſe vergiftet worden.

Wieder ein Schülerſelbſtmord. Jn Darm-
ſtadt erſchoß ſich der 16jährige Primaner Jooſt,
wie es heißt, auf die eindringlichen Ermahnungen
der Lehrer und Fltern, mehr zu lernen.

Der Hierverbrauch in München ſinkt, dieſe
Tatſache, die manche noch ungeheuerlich erſcheint,
wird aufs neue erwieſen durch den Rückgang der
Zahl der Bierbrauereien. 1885 hatte München

noch 37 Brauereien, heute ſind's nur 22! Durch
amtliche Statiſtik war bereits feſtgeſtellt worden,
daß die auf Kopf d ölk

reſſant ſind die auf miniſterielle Anordnung am
Berliner ſtädtiſchen Arbeitshauſe angeſtellten Er
mittelungen über die Lebensſchickſale der Jnſaſſen.
Es hat ſich ergeben, daß bei 1282 Männern und
99 Frauen nicht eine Perſon der Land und Forſt
wirtſchaft oder Gärtnerei vor ihrer Aufnahme ins
Arbeitshaus angehört hat. Ein ganz geringer
Prozentſatz war verheiratet.

Ein gräßliches Anglück hat ſich in einem
Sägewerk hei Neuhütte (Niederbayern) zugetragen.
Dort wurde einem 16jährigen Arbeitslehrling, der

ſeinem Vater beim Bretterſchneiden half, ein von
der Kreisſäge plötzlich zurückgeſtoßener 2 Finger
breiter Randabſchnitt eines langen Brettes mit
ſolcher Gewalt durch den Leib getrieben, daß drei
Mann zu tun hatten, um das feſt im Körper
ſteckende Holz wieder herauszuziehen. Dem Unglück
lichen war der Magen völlig durchſtoßen.

Eine verbotene Grabſteininſchrift. Auf dem
Begräbnisplatz in Hohen Neuendorf fand vor ſechs
Wochen an dem Grabe des im Jahre 1906 bei einem
Konflikt mit Gendarmen erſchoſſenen Adolf Hermann
die Enthüllung eines Grabſteins ſtatt, der die Jn
ſchrift enthält: „Unſerem unvergeßlichen Bezirksführer
Adolf Hermann, erſchoſſen auf dem Wege vom Zahl-
abend in der Nacht zum 23. Sept. 1906 durch den
Gendarmen Jude.“ Der Gemeindevorſteher von

Hohen Neuendorf richtete an die Witwe des Ver
ſtorbenen die Aufforderung, die für den Gendarmen
Jude verletzende Jnſchrift entfernen zu laſſen, da
ſie geeignet ſei, eine Gefährdung der öffentlichen
Ruhe und Sicherheit herbeizuführen. Da die Witwe
der Aufforderung nicht nachkam, wurde der Stein
von Amts wegen mit einer Holzverkleidung verſehen.
Frau Hermann wird jetzt auf dem Klagewege gegen
den Amtsvorſteher vorgehen S

Die Stadt Zempelburg in Weſtpreußen gibt an
Schulkinder Gartenſtücke von 35 qm zur Selbſtbe
wirtſchaftung aus. Hier können die Kinder frei
ſchalten und walten Was ſie ernten, iſt ihr Eigen-
tum. Alle Arbeiten müſſen ſie aber ſelbſt verrichten.
Erwachſene, Eltern und Geſchwiſter dürfen zwar
mit Rat helfen, aber nicht durch die Tat. Die Kinder
können dagegen ſich gegenſeitig Hilfe leiſten. Ueber
die bisherige Bewährung ſchreibt der Magiſtrat von
Zempelburg auf eine Anfrage der Bodenreform:
„Der Verſuch hat ſich ſehr gut bewährt. Die Schul
kinder arbeiten fleißig auf ihrem Ackerſtücke in den
freien Stunden und erzielen gute Ernteerträge.
Wir werden die Ackerflächen noch vergrößern, da
nach dieſen eifrige Nachfrage ſeitens der Schulkinder
iſt und die beſagte Beſchäftigung auch die Schul
kinder abhält, in den Mußeſtunden Allotria treiben

Frau Steinheil traf in Begleitung ihres Arz
tes in London ein. Sie wurde an Bord des
Dampfers, auf dem ſich nur wenige weibliche
Paſſagiere befanden, erkannt. Jm erſten Hotel,
wo ſie abſteigen wollte, wurde ſie von dem Be
ſitzer, der ſie erkannte, abgewieſen. Frau Steinheil
beabſichtigt, London zu verlaſſen, um ſich nach
Liverpool zu begeben. Vor der Abreiſe aus Paris
hatte ſie einem Journaliſten ihre Erlebniſſe diktiert
und hierfür 15000 Francs erhalten. Auch die
„Daily Mail hat für Aufzeichnungen über ihren
Lebenswandel die Summe von 25000 Mark gezahlt.

Eine Gasquelle wurde bei Riſſarma (Oeſter
reich Ungarn) entdeckt. Es ſcheint ſich um ein außer
ordentlich umfangreiches unterirdiſches Reſervoir zu
handeln, man ſtellte feſt, daß der Gasdruck 100 At
moſphären beträgt. Derartige natürliche Gas
gquellen ſind außerordentlich ſelten, ihre Beſitzer frei
lich können ſich gratulieren. Die Quelle von Riſ
ſarma will die Regierung zur Einrichtung eines
ZentralElektrizitätswerkes ausnutzen, deſſen Kraft
an induſtrielle Anlagen abgegeben wird.

Sur Wiener Giftmordaffäre. Jn Oeſterreich
erregt eine geheimnisvolle Giftaffäre ungeheunres

Aufſehen Ein Uebeltäter hat an eine große An
ahl von Offizieren beſonders an beförderte General

abs-Harrptten ern negeſchickt. Einer der Adreſſaten dieſer Sendung der

Hauptmann im Generalſtab Mader, ließ ſich ver
leiten, die Pillen einzunehmen. Am nächſten Tage
war der Unglückliche tot. Als dann die Polizei
die an die Offiziere geſandten Pillen unterſuchte,
ergab es ſich, daß ſie Zyankali enthielten. Zum
Glück konnte weiteres Unheil verhütet werden, ſonſt
hätte der ſchändliche Unfall, der einem fähigen
jungen Offizier das Leben gekoſtet hat, zur Er
mordung ſehr zahlreicher Menſchen führen können.

S Aus aller Welt.
Berlin. Der Schaden, der durch das Unwetter

am Bußtag verurſacht wurde, ſoll allein im Bereiche
der Poſtverwaltung 50 Millionen Mark betragen.
Die Schäden ſind weit umfangreicher, als ſich an
fänglich überſehen ließ. Jn vielen Gegenden müſſen
auf weite Entfernungen die Telegraphenleitungen
vollſtändig erneuert werden. Allein der Einnahme
ausfall der Telegrammgebühren betrug in Berlin
täglich ca. 25 000 Mark. Für Tauſende von Mark
ſind übrigens Kupferdrähte verſchwunden.

Berlin, 30. November. Geſtern nachmittag zog
der Schaffner Jahnſch während der Fahrt auf der
Stadtbahn zum Entſetzen der Mitfahrenden einen
Revolver aus der Taſche und jagte ſich, ehe ihn

jemand hindern konnte, drei Kugeln in den Kopf.
Er wurde ſchwer verletzt ins Krankenhaus gebracht.

Köln, 30. Nov. Raubmord. Zwiſchen den
Stationen Alflen und Wewer wurde ein Schaffner
im Abteilungsfenſter liegend mit einer Schußwunde
im Schädel tot aufgefunden. Ein im Nebenabteil
befindlicher Reiſender will einen Schuß gehört haben.
Da der Beamte die Stationskaſſe von Wewer nach
Paderborn mitzunehmen hatte, vermutet man einen
Raubmord.

Pößneck. (Billiges Hammelfleiſch) Pößneck
erfreut ſich gegenwärtig eines Preiſes für Schöpſen

fleiſch, der an die gute alte Zeit erinnert. Während
unſere Hausfrauen bis vor kurzer Zeit das Pfund
Hammelfleiſch mit 90 Pfg. bezahlen mußten, er
halten ſie dasſelbe Quantum und in gleicher Oua
lität jetzt für 50 Pfg. Der Grund zu dieſem auf
fälligen Preisrückgang liegt darin, daß die hieſigen
Fleiſchermeiſter einen auswärtigen Konkurrenten,
der an den letzten zwei Sonnabenden Hammelfleiſch
zu billigem Preiſe auf dem Markte verpfundete,
„abwimmeln“ wollten. Bald nachdem der Aus
wärtige zum erſten Male hier erſchienen war, ſetzten
einige hieſige Fleiſchermeiſter den Preis für Schöpſen
fleiſch von 90 auf 80 Pfg. herunter. Andere wollten
nicht nachſtehen und verkauften für 70 und 60 Pfg.
Um die Sache aber zu einem ſchnellen Ende zu
bringen, erließ die FleiſcherJnnung heute folgendes
Jnſerat in großen Lettern: MaſtHammelfleiſch das
Pfund 50 Pfg. empſiehlt Fleiſcher- Innung Pößneck.

Was doch die liebe Konkurrenz vermag! Nun
wünſchen die hieſigen Fleiſchkonſumenten nur noch,
daß der auswärtige Mann auch bald mit billigem
Rind, Kalb und Schweinefleiſch auf dem Pößnecker
Markte erſcheint.

Kirchliche Aachrichten.
Freitag abend 6 Uhr Adventsandacht, Beichte

und heil. Abendmahl.

Auf der Rückseite
der Tüten von

Dr. Oetker's
Vanillin-7?ucker

finden Sie ein vorzügliches Rezept für

Vanille-Creme.

Getrer

Eine merkwürdige Erſcheinung kann man ſeit einigen
Jahren auf dem Markt für Speiſefette beobachten. Während
noch vor nicht allzulanger Zeit die tieriſchen Fette unbedingt die

Oberhand hatten und auch allgemein höher bewertet wurden
als Pflanzenfette, iſt durch die enorme Teuerung, die in den
letzten Jahren eingetreten iſt, die Aufmerkſamkeit weiterer Kon
ſumentenkreiſe auf Pflanzenfette hingelenkt worden und da hat
ſich herausgeſtellt, daß dieſe Pflanzenfette nicht etwa, weil ſie
billiger ſind als tieriſche Fette, auch geringwertiger ſind, ſondern
es hat ſich gezeigt, daß ſie ſogar eine Reihe von Vorzügen auf
weiſen, die ſie gegenüber tieriſchen Fetten vorteilhafter erſcheinen
und immer mehr bricht ſich jetzt die Ueberzeugung Bahn, daß

di e Pflanzenfette den tieriſchen Fetten bedeutend überlegen ſind.
Vor allem wendet ſich die Aufmerkſamkeit dem bekannten
„Palmin“ der Firma H. Schlinck Cie. A.G. zu, daß ſich
zum Kochen, Braten und Backen von Tag zu Tag größerer
Beliebtheit erfreut.

Die „Brenneſſel“ hat ſchon in den älteſten Zeiten Ver
werkung als blutſtillendes und kosmetiſches Mittel gefunden.
Häusners Wendelſteiner Wrenneſſel- Spiritus, à Mk. 0.75,
I.50 und 3. iſt ein altes bewährtes, immer und immer wie
der gebrauchtes, überall eingeführtes Haarwaſſer. Jedermann
wird gerne wegen ſeiner Billigkeit, ſeiner vielſeitigen Wirkung
darauf zurückgreifen und Nachahmungen ſchleunigſt zurückweiſen.
Originalflaſchen allein echt mit Marke „Wendelſteiner Kircherl“.
Zu haben in Apotheken und Drogerien.

Straffachen Magdeburger
Sauwerlikzolil,

S meeZum Backen nur das eehte Dr. Oetkers Backpuverr

Kechtöhurean E. Glaeſer-Jeſen.

Seit Mai d. Js. iſt über mich in meiner Zeugnisſache viel
geredet worden. Da dieſe Angelegenheit die einzige ſtrafbare Handlung
iſt, die ich je in meinem Leben begangen, nehme ich mit bezug auf
mein 2. Flugblatt Veranlaſſung, an dieſer Stelle mitzuteilen, daß mich
am 22. November das Schöffengericht Berlin Mitte wegen dieſer Sache
zu nur 40 Mark verurteilt hat. Da die Strafe nach S 363 des
Strafgeſetzbuches bis auf 150 Mk. oder bis zu 6 Wochen Haft
hätte feſtgeſetzt werden können, kann ſich jeder ein Urteil darüber
bilden, wie außerordentlich leicht und verzeihlich die Sache ge
legen, wenn ich mitteile, daß die ganze Verhandlung nur 15 Mi-
nuten gedauert und daß
40 Mk. in Antrag gebracht hat.
hat kaum zwei Minuten gedauert.

Ich kann daher allen Einwohnern Jeſſens und der Umgebung
verſichern, daß ich nach wie vor alle Angelegenheiten bei
ſämtlichen Gerichten und Behörden ſchnell, anſtändig und mit
guten Erfolgen erledige.

E. Glaeſer, Rechtskonſulent.

Die Beratung des Gerichtshofes
der Herr Amtsanwalt ſelbſt nur

führen nur deswegen oft zur Verurteilung, weil die betreffenden An
geſchuldigten ſich ſelbſt durch ihre erſte Vernehmung vor der Polizei oder
dem Richter hineingeritten haben. Die Hauptverteidigung eines jeden
Angeſchuldigten liegt nicht in der öffentlichen Gerichtsverhandlung,
ſondern in dem ſogenannten Vorverfahren. Ich kann daher jedem
Menſchen, der ein Strafmandat oder eine Vorladung in einer Straf
ſache gegen ſich erhält nur dringend in ſeinem alleinigen Intereſſe
empfehlen, ſofort einen Rechtsbeiſtand zu befragen, denn mit der
erſten e rn e en fällt oft ganze Anklage, wird alſo
meiſt eine öffentliche Verhandlung vermiedenJn n von mir vertretenen großen Strafſache hatte das Gericht

B. 16 Staatsanwaltſchaftszengen geladen, aber die von mir
benannten 69 Zeugen rundweg abgelehnt. Nur dadurch, daß ich dann
auf eigene Fauſt vorſchriftsmäßig 1 Zeugen geladen, iſt mein Man
dant nach neunſtündiger Verhandlung auf Grund der Ausſagen
meiner Entlaſtungszeugen freigeſprochen worden.

Ratſchläge ſchon von 50 Pfg. an. Armen Leuten unentgeltlich
Jm übrigen nur kleine An und Abzahlungen.

E. Glaeser, Rechtskonſulent.

ſaure Gurken,
ff. Schweizerkäſe

iehltW g. Bengsoh,
GBHraunes

Topfgeſchirr
rer etch. Hilpert.
ff. Magd. Sauerkohl

empfiehlt

J. G. Hollmmig's Sohn.



Sparsamkeit richtiger Stelle das ist le L Kungtl
Hausfrauen, bedenket, das durch den Gebrauch von

rein amerikanischem Petroleum das vorteilhafteste und beste Iicht erzielt wird.
Darum verwendet nur a

(Marke gesetzlich geschützt)

Erhältlich in allen Geschäften, wo das bekannte Plakat mit dem Indianerkopf aushängt.

Beine Verwechslung mit (galizischem) r
undharmonikgs
erſtklaſſiges Fabrikat, in den Preislagen bis 4.00 Mk.,
halten ſtets in reicher Auswahl am Lager.
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W. ame

Zu unſerem am S den 5. Dezhbr von abends8 Uhr ab im Walvſchloß hen ſtattfindenden

N.MTANZ7KRANZCH
geſtatten wir uns Freunde und Gönner ergebenſt einzuladen.

Geſangverein „Lyra,
e Hotel u. Café Stadt Bevlim.

Jmmer und immer wieder
Wendelsteiner
z Häusner“s r

brennessel-Spiritus

per Flaſche 1,25 und 2,50echt mit Zwendelſteiner Kircherl“

in Originalflaſche.
Kräftigt den Haarboden, reinigt vonSchuppen, verhütet den Haarausfall und

Kahlköpfigkeit. Alpina Seife 60 f.
Zrenneſſel-Haaröl 60 f. Bomade
1 Alpina-2ilch 2 Alpenotumen Sommerſproſſen Creme 2

e helſleiner Schönheits Feint Se

Herren Burſchen n. nahen e ben Rind Sehlacheefeſe

So 9 g9 Donnerstag, den 2. Dezember:2 Konfektion a Bier2lbend.e

S nz ine 9ehe M äbier, Wittenberg, ſut J.
8 Knaben Winter lteberzieher 9 Fabrik Niederlage der Bielefelder
0 Knaben Winter Ranel 9 Maſchinenfarrit vorm. Dürkopp C Co.

o Herren inter Joppen Großes Sager in rS RBwurſchenWinter Joppen Waſch n. Wenn S
S Knaben-Winter Joppen g SS Zuwirnhoſen, Lederhoſen, Cord S S Wöäſcherollen S J.

ges n Der le ſen, z Der S in nur bewährten Fabrikaten.
ür Herren, Burſchen und Knaben. C

V SO n mCar 1 Quehl. m J Preisliſten
ratis unde gen ene Als paſſendſte Reparaturen] werden in eigener Werkſtatt ſachgemäß ausgeführt.

G.Weihnachts Geſchenke
empfehlen

SemiEmail und echt ein
gebrannte Emailbilder

nach jeder Photographie natur
getren herzuſtellen

in Fototon und Email-J Manier (koloriert). S 5
Katalog mit ca. 450 Abbildungen dazu

paſſender Faſſungen als Brochen, An
hänger, Manſchettenknöpfe, Kravatten
Nadeln, Herzchen, Medaillons, Arm-
bänder uſw. ſteht Intereſſenten gratis und
franko zur Verfügung.

W. C A. Pamickc,
Annaburg Jeſſen Schönewalde.

Reſtitutionsfluid, Künſtler Poſtkarten
vorzügliches Einreibungsmittel für Henre- u. Liehes-Serien
Tiere, Flaſchen zu 75 Pf. 1.25 Mk.
und größer hält vorrätig die empfiehlt Herm. Steinbeit,

Buchdruckerei.
Apotheke Annaburg.

KartofſelnKugel-, Rund- undWinkelspitzfedern gar nd Zwiebeln
empfiehlt Herm. Steinbeiß, W. Grimm.

Damen- u. Kindler-Konfektion.

Damen-Winter-Umhänge
Damen-Winter-Jackets
Damen-Winter- Paletots
Kinder-Winter-Jackets
Kinder-Winter- Kragen
Damen-Costim-Röcke, schwarz u. farbig

in grosser Auswahl.

Carl Quehl.
Knape Würtk's

Eukalyptus- Bonbons
beſtes Huſtenlinderungsmittel

(Schutzmarke Zwillinge)

Paket 30 S bei J. G. Fritzſche,
Schwarze.

ReineckeP ahnen Hannover

schwarz und
farbig

in allen Größen

Aene Betten,
8 Tage bei dem Univerſitäts Inb
feſte in Gebrauch Ober
bett, Unterbett, Kiſſen, per Nach
nahme 26 Mk.

Stoclk, Betten-Verſand,
Leipzig Gohlis.

Magdeb. Sauerkohl

e Segen und Parfumerien
Jn Annaburg bei

Apotheker A. ilIers.

Bettfedern
prima Qualität, empfiehlt

Seb. Schimmeyer.

496404keh- u. hirsoh-

al ;erlegt

Waldhaſen
Konrad Müller.

Roggen 50 Mk. 12.65
Hafer 71 S lI7.75Weizen Ak. 7.75
zahle zum Freitag Vorm.

Adolf Weircholt, Prettin.

Flaſchen Staniolkapſeln,
ſowie ſämtliche Altmetalle und
Gummi kauft ſtets

W. Stamm jun.,
Torgan, Schulzenſtr. 11.

D Bürger- SSchützen Verein
Donnerstag, den 2. Dezbr.

Abends S Uhr
Wonatg-PYerſammlung

im Vereinskokal bei Hrn. Kamerad
Buchen Der Vorſtand.

Vereinsbedarfsartikel.per J Friſche Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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